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DenTotengöttern. Für Superinius Rusticus und Supe-
rinia Superba, ihre lieben verstorbenen Kinder, und
sich selbst ließ Ingenuinia Iunia, ihre Murrer, zu ihren
Lebzeiten (diesen Stein) errichten.

Die Bedeutung einer ,ascia' (Hacke), wie sie unter
der Inschrift dargestellt ist, läßt sich nicht sicher klä-
ren. Möglicher-weise sollte dadurch das Grab als nicht
vollendet gekennzeichner und somit die Ver-fìigbarkeit
über dasselbe erleichtert werden (vgl. zu der Proble-
matik ausführlich E de Visscher, Le droit des tombe-
aux romains, Mailand 1963,277-294). Nach Bürgin-
Kreis, 33ff., scheidet durch die'Weihung ,,sub ascia"
das Grab aus demVermögen des Grabherrn aus; dies

sei also ein besonders wirksamer Schutz.

Dat. : 2.-3.Viertel 3. Jh

Literatur: CIL XIII 8424, Klinkenberg 1906, 332;-1od am
Rhein 15; Klinkenberg 1,902,1,25 Nr. 68; Binsfeld,
BJb. 1960, 165 Nr.7; P Noelke,1996,326 Nr. 17; Faust

1,998,121f. Nr.93; H. Bürgin-Kreis,Auf den Spuren des

römischen Grabrechts, in: Provincialia, Festschrift Laur-
Belart, 1968,25ff .

Nr. 509 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:462
Inv.-Nr.:28,614

Galsterer 1975 Nr. 412

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Peter (lnv-Nr. 28,614). Der Stein war als

Deckstein in der südlichen Schallôffnung des TLrmes von
St. Peter eingemauert.

Maße: 33 cn x 88 cm x 8,5-1 1 cm

Obere Hãlfte einer gerahmren Platte.VielleichtVorderserte
eines Sarkophages. Senkrechter Bruch geklebr. Links und
unten abgebrochen.

T(itus) . Sentius Ursio . et / [I]ustiniae . Villanae / [c]
oniugí. optimae / kt - - -l

Titus Sentius Urso (errichtere das Grab) sowohl fìir
seine gute Frau IustiniaVillana wie auch für - - -

Der NameVillanus/a ist bei Kajanto relativ selten be_
legt (7 mal).

Dat.:2.Jh. (?)

Literatur: CIL XIII 8418 : N 229;Klinkenberg 1.906,241;

Fremersdorf 1929, 135 f. Nr. 13.

Nr. 510 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:465
Inv-Nr.:74,439

Galsterer 1975 Nr. 415

AO: verloren

FO: Kciln; Grabung Domparkhaus (F B.), 1970. Gefunden

im Brunnen 800, Sektor G im Hof 984, OK (max) irn Osten

48,82 m NN, inl.W'esten 48,62 rn NN,llK erwa 38,32 n
NN, Durchmesser 1,10 m. ,,In dern Brunnen wurden einige
'Werksteinstücke, 

Kapitelle, Basen, Sockel und derTeil eines

Eroten-Sarkophages (diese Inschrift) gefunden".

Maße:61 cm x 46 cn x 13,5 cm

Rest einer Sarkophagplatte. Rechts abgebrochen. Links
neben der Inschrift Eros, der dieTäfel hâlt.

L(ucío) . Laþerio ? - - -l/ßia [- - -]/o. duflcíssimo ?

- - -l / L(ucius). Lab[eríus ? - - -]/ris. p[- - -]/er.
-fo[- - - uixit annos - - -] / m(enses) . nL - -l

D*.:2.-3.Jh'

Literatur: Galsterer 1975, 415:Liesen 2001, 41'3 Nr' l/92

Nr. 511 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:.466

Inv-Nr':74'456
Galsterer 1975 Nr' 416

AO: l{ö1n RGM

FO:Köln; St. Severin. Gefunden als Streufund bei Grab-

karnner IV45, nordöstlich des Chorpolygons der Kirche;

die Kan'tmer reichte mit ihrer Südwestecke unter das Kir-

chengelände und setzte sich unter dem Bürgersteig

sowie etwas unter dem Straßenkörper ,,Irn Ferkulurn" fort.

Múe:70-72 cm x 48,5 cm x 14,5 cm (ursprtnglich

130 crn x 82 cm)

llruchstück von-r linken Rand einer Platte. Aus fünf

Bmchstücken geklebt.An de¡ linken Schnalseíte

Schuppenband. Oben und rechts unten abgebrochen.

--- / Sex(to) [I-aeuinio? ---] / Lo[ --] / Sex(tus)

Lde[ui]níus ?l / Lautinius /s fratri.

Für Sextus Laevinius (?) La- - -, seinen Bruder, (er-

richtete) Sextus Laevinius (?) Lautinius (dieses Grab).

Der zweitgenannte Laevinius setzte seinem erstge-

nannten Bruder diese Inschrift. Beide sollten also

denselben Familiennamen besessen haben, der nach

2.3 ,,Laef....lnius" lautete. Neben Namen wie Laeca-

nius und Laetinius ist Laevinius eine Möglichkeit der

Ergànzung.

Da die Brüder âuch identische Vornamen besaßen,

müssen sie sich zumindest im Cognomen unterschie-

den haben, auch wenn diese einander sehr ähnlich

waren. Das durch die Zeichnung belegte Cognomen

Lautinius ist, im Gegensatz ztr Lautinus, durch weitere

Inschriften nicht bezeugt (vgl. Solin-Salomies 350).

Dat: L-2.Jh.

Literatur: Päffgen, Severin II 418; Faust 1'998,133 Nr. 135.

Nr. 512 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:467

Inv.-Nr.:32,21

Galsterer 1975 Nr.417

AO:Kö1n RGM
FO: Köln; Severinstraße 209,trn Hof des Hauses, 1931.

Gefunden bei Ausschachtungen; der Stein gelangte zuerst

an das Friedrich-Wilhelm-Gymnasium und dann - im
September 1.932 - in das Museum.

Maße: 34 cm x 35 crnx 4,5-7,5 cm (ursprüngliche

Maße nach N 227:74,5 cm x 38 cm)

Stele. Über der Inschrift Rosette in einem giebelformigen

Abschluß. In Höhe von Z.5lJnterteil abgebrochen und

heute verloren. Erhaltener Rest aus zweiTèilen geklebt.Von

der letzten Zelle und vom ljnterrand Bruchstück erhalten.

D(s) M(anibus) / I¿ontío / infanti / dulcissímo /5 u(nico?)

f(lio ?) anni I / mensiumW / Regula ma/ter posuit/ innoato

Den Totengöttern. Für Leontius, ihr liebes Kind und

ihren einzigen Sohn, verstorben im Alter von 1 Jahr
und 6 Monaten, setzte (seine) Mutter Regula (diesen

Stein), dem Unschuldigen.

Der Name Leontius ist in Köln noch dreimal bezeugt.

Ob inZ.5 wirklich das höchst seltene ,,u(nico) f(ilio)"
gemeint ist oder ob es sich um ein ,,v(iva) f(ecit)" an

der falschen Stelle handelt, wâs durch das ,,posuit" ei-
gentlich âusgeschlossen ist, bleibt unklar.


